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PINNEBERG Der „Wal-
denauer Winter“ hat im
Kalender vieler Fans von
individuellemKunsthand-
werk einen festen Platz.
Auch in diesem Jahr über-
zeugte das ausgefallene
Angebot. Seite 3

APPEN 32 Jahre lang war
Gerhard Sonntag land-
wirtschaftlicher Betriebs-
leiter auf dem Schäferhof.
Nunwurdeer indenRuhe-
stand verabschiedet und
bekam das Kronenkreuz
der Diakonie. Seite 5

WEDEL Kapitän Jan
Eggers (Foto, links) und
seine Fußballer desWede-
ler TSV unterlagen Teuto-
nia 05 im Oberliga-Heim-
duell mit 1:2. Ausgerech-
net ein Ex-Wedeler trifft
doppelt. Seite 20

Sonne undWolken wech-
seln sich ab; es bleibt tro-
cken. Der Wind weht mäßig
aus Nordwest. Panorama

y

> CDU schießt sich auf
Scholz ein. Seite 10
> Buch erzählt Geschich-
te der „Queen Mary 2“.

Seite 11
>Martin Musiol kennt
sich aus in der Schanze.

Seite 11

JUGENDSCHUTZ Kreisverwaltung entscheidet über Ausnahmen von Verbot

KREIS PINNEBERG Kinderar-
beit in Deutschland? Ist ei-
gentlich verboten. Doch es
gibt sie. Und gar nicht mal so
selten. Denn von dem Verbot
gibt es Ausnahmen. Die müs-
sen von den Behörden geneh-
migt werden. Allein im Kreis
Pinneberg befasst sich das Ju-
gendamt mit rund 200 Fällen
pro Jahr. Das ist aber noch
längst nicht alles: Darüber
hinaus sind weitere Kinder –
zum Teil regelmäßig – am Ar-
beiten.
Ausnahmen vom generel-

len Arbeitsverbot für Kinder
und Jugendlicheunter 15 Jah-
ren sind beispielsweise für
folgende Bereiche möglich:
Theater-, Musik- und andere
Aufführungen, Werbeveran-
staltungen, Modeltätigkeiten
oder Aufnahmen für den
Rundfunk, das Fernsehen
oder Film- und Fotoaufnah-
men.
Die Entscheidung trifft

zwar die Arbeitsschutzbehör-
de in Lübeck. Doch zuvor
mussdasJugendamtdesKrei-
ses eine Stellungnahme abge-
ben. Und da kommt Jugend-
schützerin Christine Berg ins
Spiel. „Ich möchte die Eltern

sensibilisieren“, sagt sie. Des-
halb dauert eine Beratung bei
ihr in der Regel 20 bis 30 Mi-
nuten. Dabei geht es auch um
die Inhalte der geplanten Tä-
tigkeit. So sollte eine13-Jähri-
ge für eine Waschmittelwer-
bungmitPaintball-Kugelnbe-
schossen werden. Zum einen,
so Berg, sei Paintball erst ab
18 erlaubt, zum anderenwäre
mit einer Waffe auf ein Kind
geschossen werden. In zwei
bis drei Prozent derAnfragen,
gibt es kein grünes Licht von
der Jugendschützerin.

Auch Arzt gibt
Stellungnahme ab
Bis zu drei Stunden dürfen

Kinder, die älter als sechs Jah-
re sind, täglich zwischen acht
und 22 Uhr arbeiten. Aller-
dingsmüssen zuvor nicht nur
Jugendschutz und Arbeits-
schutz, sondern auch die
Schule und ein Arzt zuge-
stimmt haben.
Christine Berg hat die Er-

fahrung gemacht, dass die
meisten Eltern zuerst über-
rascht, dann aber sehr ange-
tan sind, dass sie sich viel Zeit
für das Gespräch nimmt. „Ich
fand es sehr gut, dass so sorg-

fältig hinterfragt wird“, sagt
beispielsweise Petra Nenn-
mann, Mutter eines Jungen,
der in einer Filmproduktion
mitgespielt hat.
Unabhängig von genehmi-

gungspflichtigen Tätigkeiten,
dürfen Kinder im Betrieb ih-
rer Eltern auch ohne Ausnah-
megenehmigung mitwirken.
Klassisches Beispiel: die
Landwirtschaft. „Ein Zehn-
jähriger darf beispielsweise
täglich zwei bis drei Stunden
bei der Ernte helfen“, sagt
Berg. Und 13-Jährige dürfen
auch ohne Genehmigung
leichte Tätigkeiten wie Zei-
tungaustragen übernehmen.
Eigene Möglichkeiten, et-

waige Verstöße gegen das Ju-
gendarbeitsschutzgesetz zu
überprüfen, hat der Kreis
nicht. Dafür ist der Arbeits-
schutz in Lübeck zuständig.
Derwiederumgeht bei seinen
Kontrollen häufig Hinweisen
nach, die der Jugendschutz
bekommen hat. „Von Lehrern
und Nachbarn, manchmal
auch von den Betroffenen“,
sagt Christine Berg. Am liebs-
ten ist es ihr aber, wenn Pro-
bleme in Gesprächen gelöst
werden. Bernd Amsberg

KIEL In Schleswig-Holstein
ist seit dem Höchststand im
Jahr 2009 jede zehnte Apo-
theke verschwunden. Das
geht aus Zahlen des Apothe-
kerverbands hervor. Konn-
ten sich Patienten seinerzeit
noch an 739 Standorten mit
Medikamenten versorgen, so
gibt es mittlerweile nur noch

664 Apotheken, sagte Ver-
bands-Geschäftsführer Tho-
mas Friedrich.
Der Rückgang um zehn

Prozent fällt stärker aus als
bundesweit. Dort beträgt das
Minus 6,6 Prozent. Mit
24 Apotheken pro 100000
Einwohnern liegt die Versor-
gungsdichte in Deutschland

bereitsunterdemEU-Durch-
schnitt von 31.
Fünf Kreise in Schleswig-

Holstein fallen in einer Sta-
tistikdesApotheker-Bundes-
verbands in die niedrigste
Kategorie mit weniger als 22
Apotheken je 100000 Ein-
wohner: Dithmarschen,
Steinburg, Segeberg, Stor-

marn und Lauenburg. „Der
Trend wird anhalten“, sagt
Friedrich. 30 Prozent der
schleswig-holsteinischen
Apotheker seien älter als
60 Jahre, weitere 30 Prozent
zwischen 50 und 60 Jahre alt.
Setzen sie sich zur Ruhe,
fehlt es häufig an Nachfol-
gern. Friedrich sieht einen

Zusammenhang mit dem
Wegfall vonArztpraxen.Gin-
gen Ärzte in den Ruhestand,
gingen ihre Zulassungen zu-
nehmend an Gemeinschafts-
praxen oder medizinischen
Versorgungszentren. „Mit
dem Arzt fällt auch die Apo-
theke weg“, schlussfolgert
Friedrich. Frank Jung

WEDEL Zum dritten Mal in-
nerhalb einerWoche ist in der
Nacht zu Sonnabend eine
Spielhalle in Wedel und dem
benachbarten Rissen überfal-
len worden. Laut Polizei
schluggegen22Uhreinmitei-
nem Messer bewaffneter
Mann inderGorch-Fock-Stra-
ßezu– ineinemCasinoschräg
gegenüber der Polizeiwache.
Der mit einer Sturmhaube
maskierte zirka 1,80 Meter
großeTätersolldieAngestellte

mit denWorten „Wie kann ich
Ihnen helfen?“ angesprochen
haben, bevor er sie bedrohte.
Die Frau stieß denMann weg.
Er flüchtete ohne Beute.
Erst Dienstagnacht war im

Wedeler Rosengarten eine
Spielhalle von ein einemMes-
ser-Mann überfallen worden.
In Rissen schlug ebenfalls ein
Einzeltäter mit Messer am
31. Oktober zu. Hinweise
nimmt die Kripo unter
(04101) 2020 entgegen. og

KIEL Die FDP setzt im Vor-
feld der Kommunalwahlen
2018 in Schleswig-Holstein
auf Kontinuität. Mit großer

Mehrheit bestä-
tigtendieLibera-
len am Sonn-
abend auf einem
Landesparteitag
in Kiel Landes-
chef Heiner

Garg (Foto) im Amt. Der 51-
Jährige erhielt bei seiner
Wiederwahl 94,3 Prozent der
Stimmen. Vor zwei Jahren
hatten nur 88 Prozent der
Delegierten für Garg als Lan-
deschef der Freidemokraten
gestimmt. Seite 9

NORDERSTEDT/LÜBECK Bei
der Direktwahl eines neuen
Oberbürgermeisters in Nor-
derstedt hat gestern kein
Kandidat die nötige absolute
Mehrheit geschafft. Christi-
na Roeder (SPD) und David
Hirsch (CDU) lagen nahezu
gleichauf und treten nun bei
der Stichwahl am26.Novem-
ber gegeneinander an. Auch
in Lübeck müssen die Wahl-
bürger am 19. November
noch mal ran. Die parteilose
Kultursenatorin Kathrin
Weiher lag gestern mit
35 Prozent vor Jan Lindenau
(SPD), der auf knapp 30 Pro-
zent kam. Seite 9

PINNEBERG Hunderte Kinder und
Eltern waren gestern beim traditio-
nellen Laternenumzug der Jugend-
arbeitsgemeinschaft Pinneberg
durch die Innenstadt dabei. Zur
Einstimmung traten „DieNordlich-
terHamburg“mit ihrer imposanten
Feuershow auf und brachten nach
Jazz-Musik, Walking-Acts, Muse-
umsführung undKunst in derDros-
tei ein weiteres Element zur erst-
mals ausgerichteten „Kulturellen
Promenade“ ein. Seite 3F
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Interview mit einer Leiche: Hamburger Schauspielerin spielte im Tatort Tote – Seite 23
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Mohair-Teddys
und Schiffchen

Kronenkreuz für
Gerd Sonntag

Wedeler TSV
zu harmlos

Sonne-Wolken-Mix

Wetter

b

Mehr aus
Hamburg

Kinderarbeit: Jährlich
200Anträge vonEltern

Jede zehnte Apotheke ist verschwunden

Spielhallen: Raubserie
hält Polizei in Atem

FDP wählt
Heiner Garg
zum Landeschef

Norderstedt:
Stichwahl um
das Rathaus

Feuerspektakel
als krönender
Abschluss
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PINNEBERG Im Rahmen
der Aktion „Schon ge-
checkt“ zur Steigerung der
Verkehrssicherheit bei
Fahrradfahrern haben fünf
Beamte des Polizeireviers
Pinneberg am Freitag etwa
200 Fahrräder der Schüler
der Grund- undGemein-
schaftsschuleimQuellental
(GuGs) kontrolliert. „Wir
haben55 Mängelzettelaus-
gestellt“, erläuterte Sandra
Mohr,Pressesprecherinder
Polizei Pinneberg. Vor
allem defekte Beleuchtun-
gen seien aufgefallen. „Wir
haben keine Strafen ausge-
sprochen, sondern wollen
Schüler und Eltern für das
Thema Fahrradsicherheit
sensibilisieren“, sagte
Mohr. baf

Telefon: 0 4101/535-6120
0 4101/535-6126

Re d a k t i o n

PINNEBERG Das „Collegi-
um Musicum“ bereitet
sich derzeit intensiv auf
sein Jahresabschlusskon-
zert vor. Am Sonnabend,
26. November, gibt das
Collegium, eine Bezeich-
nung für eine Gruppe von
Instrumentalisten, die das
Musizieren aus Leiden-
schaft verbindet, aus der
im Laufe der Jahre eine
stattliche Bigband gewor-
den ist, ihr traditionelles
Jahresabschlusskonzert
inderAuladerGrund-und
Gemeinschaftsschule im
Quellental, Richard-
Köhn-Straße 75, in Pinne-
berg. In einem rund zwei-
stündigen Konzert zeigen
die Musiker ab 17 Uhr ihr
vielfältiges Repertoire mit
Balladen, Evergreens und
Neuzeitklassikern. Der
Eintritt zum Bigband-
Konzert ist frei – der Ver-
ein freut sich aber über
Spenden zugunsten seiner
Jugendarbeit. baf

PINNEBERG Der SuS Wal-
denau bietet ab dem mor-
gigen Dienstag einen neu-
en Hip-Hop-Kursus an.
Die Teilnehmer zwischen
sieben und zehn Jahren
sollen sich zukünftig
dienstags von 18 bis
19 Uhr in der Sporthalle
der Grundschule, Nieland
1, treffen. Anmeldungen
sind unter Telefon
(04101) 67075 und per
E-Mail an geschaeftsstel-
le@sus-waldenau.demög-
lich. baf

KULTURELLE PROMENADE Musiker spielen an vier Orten in der Innenstadt / 38 Spieler kämpften beim Flipper-Turnier um den Sieg

PINNEBERG Fasziniert ver-
folgten die Kinder die fließen-
den Bewegungen der beiden
Elfen vorderRathausPassage.
Noch spannender waren nur
die „Goldstücke“, die die bei-
den immer wieder aus ihrer
Schatztruhe zauberten. Für
ein Bonbon wurde auch
schnell mal die Angst über-
wunden und denmärchenhaf-
ten Gestalten die Hand ge-
reicht.DieElfenwarengestern
aber nur ein Programmpunkt
der „Kulturellen Promenade“.
Marcus Paquet, die Home-

town Brothers, Ralph &
Friends, das Kathrin Hinne-
burg Duo, das Duo Petra &
Holger und die King Street
Jazzmen traten bei Mode
Kunstmann, im Bücherwurm,
der Rathauspassage und bei
Mode Glindemeyer auf, denn
dieKaufmannschaftbegleitete
die Veranstaltung mit einem
verkaufsoffenen Sonntag.
„Jazz ist ein sicheresThema in
Pinneberg“, stellte Citymana-
ger Dirk Matthiessen gestern
zufrieden fest. Die Musiker
wechseltenimmerwiederzwi-
schen den vier Auftrittsorten.
„Das sorgt für eine besondere
Atmosphäre“, freute sichMat-
thiessen. Die Idee war zusam-
menmitdemFördervereindes
SummerJazz-Festivals ent-
standen. „Wir wollten keine
Konzertatmosphäre, sondern
wirkliches Promenieren“, so
der Citymanager.
Im Pinneberg Museum gab

es Führungen durch die Son-
derausstellung „Keine wahre
Liebesgeschichte – Wilhelmi-
neundFriedrich1844bis184“,
in derDrostei lautete dasMot-
to einer Autorenlesung „Pin-
neberg wortreich umkreist“.
„DieMischunghatdocheinige
Besucher in die Stadt gelockt
unddasWetterhatunsamEn-
deauchmitSchlimmeremver-
schont“, so Matthiessen.
Kaum war die Promenade er-
öffnet, endete der Regen.
Viele Besucher starteten ih-

ren Besuch in der Innenstadt
beim Flipper-Turnier in der

Rathauspassage. Flippern und
Kultur – passt das? „Sehr gut.
Ein guter Automat ist eine
kunstvolle, interaktive Fanta-
sie hinter Glas“, stellte Tho-
mas Teifke, Organisator des
Flipper-Turniers fest. „Früher
gehörteFlippernzurKneipen-

kultur.Daherhattenwirvoral-
lem gesetzte Familienväter,
diesichhieran ihreJugendzeit
erinnerten und mit einem
breitenGrinsenunserenStand
wieder verließen.“ Beim Tur-
nier nahmen insgesamt 38
Spieler teil. Den Sieg im K.o.-

System sicherte sich Manfred
Rix vor Bodo Schlomenat.
„Viele junge Spieler wussten
garnicht,wiemandieAutoma-
ten bedient und die beiden
Knöpfe an der Seite reichen“,
sagte Teifke lachend.
Mit einer Feuershow und

dem traditionellen Laternen-
umzug der Jugendarbeitsge-
meinschaftPinneberg fanddie
Premiere der „Kulturellen
Promenade“ einen gut be-
suchten , feurigen und farben-
frohen Abschluss.

Bastian Fröhlig

Flinke Finger:Manfred Rix (rechts) gewann das Flipper-Turnier vor
Bodo Schlomenat.

Die King Street Jazzmen spielten unter anderem in der Rathaus
Passage groß auf.

Zwei Elfen verzauberten Kinder und Erwachsene in der Pinneberger Innenstadt. FRÖHLIG (3)

PINNEBERG Die Veranstal-
tung „Waldenauer Winter“
hat sich unter dem Motto
„Selbstgefertigtes und Ge-
handwerktes“ großer Be-
liebtheit erfreut. „Es haben
sich viele Besucher für unse-
ren Markt entschieden, auch
wenn es weitere Angebote
am Wochenende gab“, sagte
Mitorganisatorin Pia Deertz.

Gemeinsam mit Corinna
Hübener, Vernonique Mand-
raccia, Kerstin Reichl und
Stefanie Balke-Kricke hatte
sie den Markt schon seit An-
fang des Jahres vorbereitet.
„DerMarkt ist sehr kuschelig
und gemütlich. Es gibt ein
tolles Angebot“, lobte Britt
Jäger. Ähnlich äußerten sich
Melanie Tolle und AlkjeHan-

sen. „Der Markt gefällt mir
super“, bilanzierte AlkeHan-
sen. Sie habe von dem kreati-
venAngebot über „Mund-zu-
Mund-Propaganda“ erfah-
ren. Sie fände es faszinie-
rend, mit „welch einfachen
Mitteln“ so wunderbar-indi-
viduelle Produkte entstün-
den.
Zu den Ausstellern gehörte

auch Veronique Mandraccia.
Sie präsentierte kunstvoll ge-
fertigte Beton-Schalen, die
sie zum Teil mittels Kerzen
stimmungsvoll in Szene setz-
te. „Ich bin begeistert, wie
viel hier los ist“, sagte Ver-
onique Mandraccia.
Kerstin Reichl präsentierte

kunstvoll, in mühseliger
Kleinarbeit entstandeneCol-

lagen. Die mithilfe von fili-
granen Papierschiffen ver-
zierten Werke enthielten
poetische Botschaften. Mar-
gret Schulte-Südhoff präsen-
tierte ihreselbstgearbeiteten
Teddy-Bären aus Mohair-
Stoffen erstmals beim Wal-
denauer Winter. Sie fertigt
ihre historisch wirkenden
Produkte nach individuellem
Muster an. „Meine Eltern
hatten früher kein Geld für
derartige Spielsachen, da hat
mich die Herstellung faszi-
niert“, berichtete sie.
Ingrid Tietgen aus Hals-

tenbek zeigte sich „vom indi-
viduellenundnicht kommer-
ziellen Angebot sehr ange-
tan“. Für gelungene musika-
lische Unterhaltung sorgte
der Gastauftritt des neu ge-
gründeten Chors Cross
Voices. frh

Britt Jäger (von links) undMelanie Tolle interessierten sich für selbst
gearbeitete Taschen und Kissen von Pia Deertz. HEIDERHOFF

Alkje Hansen (von links), Daniela Kuhlmann und Elena (7) zeigten
sich von Corinna Hübeners verziertem Porzellan angetan.

Lokales

Ein Viertel der
Fahrräder defekt

Nachr ichten

Jahreskonzert
des Collegiums

Hip-Hop beim
SuS Waldenau

Tanzende Elfen, Jazz und Feuershow

Waldenauer Winter: Kuschelig und gemütlich
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